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Liebe Freundinnen und Freunde!

Das Redationsteam

des Versöhnungsbundes

Inhalt

Als am 24. Februar 2022 der russische Angriffskrieg auf die Ukraine be-
gann, war uns klar, dass dieser erneute Krieg in Europa, diese menschliche
Katastrophe, unser Handeln und unser Engagement (nicht nur 2022)
prägen wird. Bereits im März gingen wir zusammen mit anderen Friedens-
organisationen auf die Straße, wenig später aktivierten wir alte und neue
Netzwerke für den Schutz und die Rechte von Menschen, die den Kriegs-
dienst verweigern. Immer wieder versuchten wir in den Medien eine aktiv
gewaltfreie Sichtweise einzubringen.

Wir waren uns jedoch auch bewusst, dass nachhaltiger Einsatz für Frieden
und Gerechtigkeit von uns verlangt, unsere langjährigen Projekte und Pro-
gramme weiter zu begleiten und mühsam erarbeitete Grundlagen für ge-
waltreie Prozese und Möglichkeiten nicht einfach aufzugeben. Wir blieben
auch hier am Ball, in den Bereichen Friedenskultur, Friedensförderung &
Demilitarisierung, in Österreich und international.

Kurzum: Wir hatten viel zu tun, wie die folgenden Seiten zeigen. Und auch
im kommenden Jahr hoffen wir mit euch weiterhin diese wichtigen Ziele
verfolgen zu können!
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Kontoinformationen
Internationaler Versöhnungsbund,
IBAN: AT94 6000 0000 9202 2553 BIC: BAWAATWW
bzw. www.versoehnungsbund.at/spenden-fuer-den-frieden

Als Teil der internationalen Friedensbewegung arbeitet der österreichische
Versöhnungsbund aktiv gewaltfrei für einen gerechten und nachhaltigen
Frieden. Diese Arbeit wird von Mitgliedern und Abonnent:innen unterstützt:

Mitgliedschaft

unter www.versoehnungsbund.at/mitglied-werden

Mitglieder helfen uns, unseren Anliegen rund um Frieden, Gewaltfreiheit und
Gerechtigkeit öffentlich mehr Gehör zu verschaffen und erhalten am Anfang
des Jahres unseren Jahresbericht, vierteljährlich unsere Zeitschrift „Spinnrad",
Mitteilungen des Vorstandes, den Email-Newsletter "Friedensnachrichten"
und allfällige Veranstaltungshinweise.

Abonnement

unter www.versoehnungsbund.at/spinnrad

In unserer Zeitschrift „Spinnrad” informieren wir über Neuigkeiten zu Pro-
grammen, gewaltfreien Initiativen aus aller Welt, teilen Analysen und noch
viel mehr. Das Spinnrad erscheint vier Mal im Jahr.

Mitgliedschaft: €50
ermäßigt nach Selbsteinschätzung: €30
unterstützende Mitgliedschaft: €250
fördernde Mitgliedschaft: €500

Abonnement Inland:€12
Abonnement Ausland:€15

Information zu

Mitgliedschaft & Abonnements
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Frieden denken

Frieden leben

FRIEDENSKULTUR



Einführungsseminar in die Gewaltfreie Kommunikation nach Mar-
shall Rosenberg mit Dominique Kerschbaumer-de Valon

Lesekreisabende zu Gewaltfreiheit in Wien

Buchpräsentation Lou Marin: Gelebte Revolution

Seminar zu Pazifismus und Gewaltfreiheit in Oberösterreich

Seminar im Lehrgang „Aufbrüche“ zu Gewalt und Gewaltfreiheit in
Buddhismus und Christentum in Tirol

Webinar zum Thema „Militarismus und die Umweltfolgen für nach-
folgende Generationen“ für HWPL

Workshop zur aktiven Gewaltfreiheit für Mitarbeiter:innen von Kol-
ping Österreich

Webinar zum Thema „Von der militärischen zur menschlichen Si-
cherheit“ für HWPL

Vortrag über die Friedensgemeinde San José de Apartadó und die
Bedeutung der menschlichen Sicherheit bei der Solidarwerkstatt
Wien

Gemeinsam mit dem deutschen Zweig des Versöhnungsbundes füh-
ren wir das Projekt „Learning from each other in the revolution for
life“ durch, für das wir auch erfolgreich eine Förderung durch Eras-
mus+ gewinnen konnten. Die verstärkte Zusammenarbeit ermöglichte
uns nicht nur ein internationales Arbeitstreffen (s.S. 07), sondern
auch die Teilnahme von Vertreter:innen bei internationalen Treffen.

Aktivitäten

& Bildungsarbeit
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Broschüre

Bei der Dreijahrestagung in Linz im November 2021 leitete der Versöhnungsbund
in Österreich einen Prozess ein, wie längerfristig eine gewaltfreie, zivile Frie-
dens- und Sicherheitspolitik initiiert werden könnte. Die erweiterte Dokumen-
tation dieser Tagung erschien in Form einer Broschüre in Zusammenarbeit mit
FREDA, der Grünen Zukunftsakademie, unter dem Titel: „Frieden ist möglich –
aber sicher! Impulse für eine gewaltfreie Gestaltung von Gesellschaft und Staat.
Wie wir Sicherheit neu denken können“. Die Broschüre wurde u.a. in einer fünf-
teiligen Veranstaltungsreihe in mehreren Bundesländern vorgestellt und breit
verteilt. Sie kann außerdem über die Versöhnungsbund-Website oder im Büro
bezogen werden: www.versoehnungsbund.at/broschuere-frieden-ist-moeglich

Internationale Vernetzung

Im Juni stand das Thema „Sicherheit neu denken“ beim europäischen Treffen der
Versöhnungsbund-Zweige in Paris und der deutschen Jahrestagung auf europä-
ischer Ebene ebenfalls im Zentrum unserer Beiträge. Auch das 40-Jahr Jubiläum
des Österreichischen Friedenszentrums in Schlaining stand unter diesem thema-
tischen Schwerpunkt.

Arbeitstreffen

Ende September fand in Salzburg ein durch das EU-Projekt geförderter Work-
shop mit Beteiligung aus Frankreich, Deutschland, Großbritannien und Öster-
reich statt, bei dem über eine Weiterarbeit zum Thema angesichts der aktuellen
Diskussion um den Krieg in der Ukraine nachgedacht wurde.
Die Vision einer aktiven Friedens-
politik soll nun in zwei Grundla-
genpapieren zusammengefasst
und weiter bearbeitet werden.

Von der Europäischen Union kofinaziert. Die geäußertenAnsichten und Meinungen entsprechen je‐
doch ausschließlich denen des Autors bzw. der Autoren und spiegeln nicht zwingend die der Euro‐
päischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für Bildung und Kultur (EACEA) wider.
Weder die Europäische Union noch die EACEA können dafür verantwortlich gemacht werden.

Frieden ist möglich -

aber sicher!
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Asyl & Fluchtwaisen

Der Internationale Versöhnungsbund hat die #Kind ist Kind-Kampagne der
asylkoordination gemeinsam mit über 40 NGOs mitgetragen. Ziel der Kam-
pagne war es, dass Fluchtwaisen (unbegleitete minderjährige Flüchtlinge)
ihren individuellen Bedürfnissen entsprechend denselben Schutz und die-
selbe Hilfe bekommen wie alle anderen Kinder, die nicht bei ihren Eltern le-
ben können.

Mehr unter: www.asyl.at/de/kindistkind

Wir haben an der Pressekonferenz zum Start der Kampagne am 25. 3. teil-
genommen und darüber im Spinnrad 1/22 berichtet. Außerdem erschien im
selben Spinnrad ein Interview mit einem jungen Afghanen, der 14-jährig
allein nach Österreich kam. Durch seine Erzählung wurde deutlich, wie
wichtig eine Anlaufstelle, eine adäquate Unterbringung und eine sinnvolle
Tagesstruktur für Fluchtwaisen ist, damit sie sich hier zurechtfinden kön-
nen.

Projekte & Kampagnen



Klima & Frieden

Anschließend an unsere Medienkampagne „Klimaziel: Frieden“ vom Herbst
2021 setzten wir letztes Jahr die Recherche zum Thema intensiv fort. Die
Datenlage ist spärlich, da die Staaten nicht verpflichtet sind, die militäri-
schen Emissionen in ihren jährlichen Berichten an die UNO getrennt auszu-
weisen.

Ziel der Recherchen ist die Erstellung einer Broschüre mit Österreichbezug.

Weg des Friedens

Der Verein „Weg des Friedens“ ist Mitglied im Versöhnungsbund und setzte
2022 eine Reihe von teils überregionalen Friedensinitiativen im Waldviertel
und in Südböhmen um. Im Rahmen eines EU-geförderten Projekts wurden
Pilgerwege wie der Dr. Arthur und Maria Lanc-Friedensweg in Gmünd und
der Ludwig und Maria Knapp-Friedensweg in Weitra eröffnet und mit den
weiteren zwei südböhmischen und zwei grenzüberschreitenden Wegen ge-
meinsam der Öffentlichkeit präsentiert. Für den Obmann Heinz Spindler ist
der Weg des Friedens „wohl die einzige Initiative im Waldviertel und in Süd-
böhmen, die sich für Frieden, Versöhnung und eine Gedenk- und Erinne-
rungskultur engagiert.“

Nähere Information unter www.wegdesfriedens.eu
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Friedensförderung

& Demilitarisierung



& Demilitarisierung

Krieg in der Ukraine

Demonstration in Wien

Am 13. März veranstalteten wir
mit anderen Friedensorganisatio-
nen die Demonstration „Die Waf-
fen nieder“ als Reaktion auf den
Angriff Russlands auf die Ukraine.
Etwa 700 Personen nahmen an
der Veranstaltung teil.

Kriegsdienstverweigerung

Im Juni richteten wir gemeinsam mit 60 anderen Organisationen einen Ap-
pell an das Europäische Parlament und die Parlamentarische Versammlung
des Europarates mit der Forderung, Deserteur:innen und Verweigerer:
innen aller kriegsbeteiligten Länder zu schützen und zu unterstützen. Um
der Forderung mehr Gewicht zu verleihen, wurde eine öffentliche Petition
initiiert, die weiterhin unter folgender Adresse unterstützt werden kann:
http://tiny.cc/wehrdienstverweigerer

Darüber hinaus brachten wir in unserer Zeitung Spinnrad sowie auf unseren
Sozialen Medien immer wieder Berichte von Verweigerer:innen aus Russ-
land, der Ukraine und Belarus, sowie anderen „Stimmen aus der Region“
um ihre Anliegen zu fördern.

Auch diverse Medienauftritte rund um den Krieg und pazifistisch-gewalt-
freie Ansätze konnten wir wahrnehmen (s.S.26).
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Kooperationen

& Veranstaltungen

Teilnahme am Bodensee-Friedensweg in Bregenz

Teilnahme am Hiroshima-Tag (6. August) in Wien

Vertretung im Koordinationsteam vom Aktionsbündnis für Frieden,
aktive Neutralität und Gewaltfreiheit (AbFaNG): Konferenz „Give
Peace a Chance! Gemeinsam für Frieden, Umwelt und Klima. – Atom-
waffen abschaffen!“ anlässlich des ersten Treffens der Vertragsstaaten
des Atomwaffenverbotsvertrags und weitere Aktionen

Repräsentation des Internationalen Versöhnungsbundes (International
Fellowship of Reconciliation, IFOR) im NGO Committee on Peace der
Vereinten Nationen in Wien

Im Juni 2022 fand das erste Treffen der Vertragsstaaten zum Atomwaffen-
verbotsvertrag (engl.: Nuclear Ban Treaty) in Wien statt. Während der
Nuclear Ban Week (18.-23. Juni 2022) engagierten wir uns im Rahmen ver-
schiedener Veranstaltungen, um unsere Anliegen sichtbar zu machen. U.a.
beleuchteten wir während des Nuclear Ban Forums beim Workshop „The
Curious Case of Austria“ den engagierten Einsatz Österreichs für den Ver-
botsvertrag und darüber hinaus.
Außerdem nahmen wir mit sieben Delegierten an der vom österreichischen
Außenministerium organisierten „Conference on the Humanitarian Impact
of Nuclear Weapons“ und dem offiziellen Treffen der Vertragsstaaten teil.
Besonders zu erwähnen ist der Einsatz der Vertragsstaaten für und ihr Au-
genmerk auf Restaurationen für Opfer von Atomwaffeneinsätzen, -tests
und -produktion.

Seite 12 Friedensförderung
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Schon seit vielen Jahren bildet die Einführung des Zivilen Friedensdienstes
(ZFD) in Österreich einen Schwerpunkt der Arbeit des Versöhnungsbundes.
Unter ZFD verstehen wir den Einsatz von erfahrenen Friedensfachkräften,
die in Gewaltprävention und Friedensförderung in Krisen- und
Konfliktgebieten ausgebildet sind. Sie unterstützen lokale Partner-
organisationen in ihrem Einsatz für Frieden und Menschenrechte durch
gewaltfreie Methoden der Konfliktbearbeitung. Seit Beginn unserer
Kampagne 2019 gab es positive Entwicklungen wie die Verankerung des
Anliegens im Regierungsprogramm 2020 samt parlamentarischem
Entschließungsantrag (Mai 2020) sowie die Budgetierung eines ersten ZFD-
Projekts für die Jahre 2023 und 2024. Allerdings gestaltet sich die konkrete
Umsetzung aufgrund diverser äußerer Umstände langsamer als erhofft. Im
Jahr 2022 konnten dennoch weitere wichtige Schritte getan werden:

� Im Frühjahr und Sommer fiel die grundsätzliche Entscheidung im
Koordinationskomitee (KoKo ZFD) und in Gesprächen mit dem
Außenministerium, dass ein erstes ZFD-Projekt im Libanon stattfinden soll.
Zur Durchführung dieses Projekts erklärten sich das Austrian Center for
Peace (ACP Schlaining) und der VB-Österreich bereit.

� Zur Vorbereitung des Projekts wurde eine dreimonatige Erkundungsphase
im Herbst 2022 finanziert, für die eine Stelle für eine erste

Ziviler Friedensdienst
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Friedensfachkraft ausgeschrieben und besetzt werden konnte. An einer
Fact-Finding-Mission im September, bei der lokale Partner im Libanon
sondiert wurden, konnten auch Grundzüge für das Projekt erarbeitet
werden. Für den Versöhnungsbund nahmen Thomas Roithner und Pete
Hämmerle an der Reise teil.

� Bis zum Jahresende und zu Anfang 2023 standen die Ausarbeitung eines
detaillierten Antrags für mindestens zwei Jahre sowie die Klärung noch
offener organisatorischer und finanzieller Fragen am Programm. Nach der
endgültigen Genehmigung von Seiten staatlicher Stellen soll das Projekt nun
so bald wie möglich starten.

Spezielle Beiträge des Versöhnungsbundes

� Seit 2020 konnte Thomas Roithner mit begrenzter Stundenzahl für die
Arbeit zur Einführung des ZFD in Österreich zusätzlich angestellt werden.

� Im selben Jahr startete der VB in Zusammenarbeit mit Horizont 3000 ein
eigenes ZFD-Pilotprojekt mit einem zweijährigen Einsatz von Michaela
Söllinger in Kolumbien, das 2022 um weitere zwei Jahre verlängert werden
konnte.

� Der Versöhnungsbund engagierte sich federführend im Aufbau des
Koordinationskomitees ZFD mit insgesamt acht Organisationen, die an
diesem neuen Instrument der österreichischen Außenpolitik mitarbeiten
wollen, bei der Erstellung des Konzepts für einen österreichischen ZFD und
bei der Anbahnung des ersten Projekts.

� Weiters wurde der ZFD durch Kontakte mit verschiedenen politischen
Akteur:innen wie durch kontinuierliche Öffentlichkeits- und Medienarbeit (s.
dazu S. 26) bekannter gemacht, gefördert und in diversen Veranstaltungen
vorgestellt.

Für die Zukunft ist uns die Weiterentwicklung des Instruments „Ziviler
Friedensdienst“ ein Hauptanliegen, zu dem wir sowohl durch unsere aktive
Beteiligung am 1. Projekt wie durch die Fortführung der politischen und
medialen Begleitung der Idee ZFD wesentlich beitragen werden.



Internationale

Solidarität
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Mit Jahresbeginn 2022 konnte das Ökumenische Begleitprogramm in
Palästina und Israel (EAPPI) nach zwei Jahren wieder internationale
Freiwillige zur Menschenrechtsbeobachtung entsenden, und von August bis
November war die erste österreichische Begleiterin im Einsatz in Jerusalem.
Christine H. berichtete u.a. im Spinnrad über die Situation in
(Ost-)Jerusalem und in Israel/Palästina, die sich in der Zeit der Pandemie
und eines zunehmenden Rechtsrucks in der israelischen Politik und
Gesellschaft stark zu Ungunsten der palästinensischen Bevölkerung
verschlechtert hat, was die Zahlen von Menschenrechtsverletzungen,
zunehmender Siedler:innengewalt, Hauszerstörungen und Vertreibungen
betrifft. Das Verbot einiger renommierter Menschenrechtsorganisationen
und der Wahlausgang/die Regierungsbildung Ende des Jahres verschärfen
die angespannte Lage weiter. Der Versöhnungsbund ist mit zwei Personen
(Andreas Paul und Pete Hämmerle) in der österreichischen Koordination von
EAPPI, gemeinsam mit der Diakonie/Brot für die Welt und Pax Christi
Österreich unter der Schirmherrschaft des Ökumenischen Rates der Kirchen
in Österreich, tätig. Im Jänner 2023 konnte einer weitere ökumenische
Begleiterin aus Österreich ins Team in Bethlehem entsandt werden.

Weitere Aktivitäten in der Konfliktregion umfassten das Nachtreffen zur
Friedenspilgerreise 2021, ein dreitägiges Seminar mit den Auslands-
zivildienern im Österreichischen Hospiz in Jerusalem zum Thema
Friedensarbeit und Friedensdienst, die virtuelle Teilnahme an der
Gedenkfeier der „Combatants for Peace“ für alle Opfer des Konflikts sowie
die gelegentliche Unterstützung von lokalen, meist palästinensischen
Partner:innen wie Wi’am / Palestinian Conflict Transformation Center
Bethlehem (IFOR-Zweig), Arab Educational Institute (Pax Christi Mitglied),
Zelt der Völker (Daoud Nasser) und israelischen Wehrdienstver-
weiger:innen, sowie politischen Initiativen (z.B. eine Europäische
Bürger:innen-Initiative zum Verbot des Handels mit Waren aus besetzten
Gebieten).

Palästina/Israel
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Seit November 2020 begleitet unsere Friedensfachkraft Michaela Söllinger
in Zusammenarbeit mit unseren Partnerorganisationen FOR Peace Pre-
sence und Horizont 3000 drei Gemeinden im Nordwesten Antioquias in Ko-
lumbien. Die Friedensgemeinde San José de Apartadó, die interethnische
Gemeinde Blanquita Murrí und die Gemeinde von demobilisierten FARC-
Kämpfer:innen San José de León kämpfen gegen Widerstände um ihr Recht
auf Land und würdiges Leben. Konfrontiert sind sie dabei mit Drohungen,
Menschenrechtsverletzungen und paramilitärischer Präsenz, sowie zuneh-
mendem Druck großer Konzerne, die Land und Ressourcen für sich bean-
spruchen wollen.

Einige Einblicke in die Schutzbegleitung 2022:

Jänner 2022:
Öffentlichkeitsarbeit und internationaler Aufruf für die dringende Aufklä-
rung des Mordes an Huber Velasquez, einem Freund und Nachbarn der Frie-
densgemeinde von San José de Apartadó, der öffentlich einen Korruptions-
verdacht im Straßenbau ausgesprochen hatte, sowie für den Schutz seiner
Familienangehörigen.

Kolumbien
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Februar 2022:
Im Februar 2002 kam das erste Begleiter:innen-Team von FOR in die Frie-
densgemeinde. 20 Jahre später ist das Netzwerk gewachsen: Gemeinsam
mit den drei Gemeinden, die wir in Antioquia begleiten, Menschenrechts-
verteidiger:innen der Pazifikregion, Vertreter:innen der kolumbianischen
Regierung und des diplomatischen Corps wurde das Jubiläum gefeiert, z.B.
mit einer spirituellen Zeremonie, angeleitet von afrokolumbianischen und
indigenen Gemeinden. Die Anwesenheit nationaler und internationaler Ver-
treter:innen wurde auch genutzt, um die verheerende Menschenrechtslage
in der Region anzusprechen und konkrete Handlungsvorschläge vorzulegen.

März 2022:
Begleitung des Jubiläums der Friedensgemeinde San José de Apartadó. Zur
25-Jahr Feier kamen Vertreter:innen von sechs Botschaften, darunter auch
der österreichischen, die sich ein Bild von diesem gewaltfreien, kollektiven
Widerstandsprozess, der zu den ältesten und langlebigsten in Kolumbien
zählt, machten. Durch unsere Vermittlungsarbeit gelang es auch, dass Ver-
treter:innen des Interethnischen Runden Tisches von Blanquita-Murrí, einer
sehr jungen Initiative, das erste Mal die beispielgebende Friedensgemeinde
kennenlernen konnten.

Im Rahmen des doppelten Jubiläums - 25 Jahre Friedensgemeinde und 20
Jahre FOR in Kolumbien – veranstalteten wir in Zusammenarbeit mit IFOR
eine 3-teilige Webinar-Serie mit Vertreter:innen der Friedensgemeinde.

April 2022:
Nach der Ermordung des Jugendlichen Cristian Camilo Arboleda und des
ehemaligen FARC-Kämpfers Yorleys Antonio Beltrán von der Gemeinde San
José de León Anfang April, urgierte FOR bei staatlichen Stellen die Bergung
der Leichen und eine gerichtsmedizinische Untersuchung. Wir boten der
Gemeinde Schutzbegleitung bei der Übergabe der Leichname und den
Trauerfeiern.

Nach Kampfhandlungen zwischen der nationalen Armee und der paramili-
tärischen Gruppe AGC (Autodefensas Gaitanistas de Colombia) in der Nähe
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des Hauptortes von Murrí, Blanquita, mahnten wir die Einhaltung der Gen-
fer Protokolle ein. Wenige Wochen darauf starben bei einer Attacke der AGC
auf einen Militärtransporter sieben Soldaten, weitere sieben wurden schwer
verletzt. Die Attacke fand auf der einzigen Zufahrtsstraße, ca. 30 km vor
Blanquita-Murri, statt. Auf die dringende Anfrage des Interethnischen Run-
den Tisches hin organisierten wir eine Notbegleitung und besuchten Blan-
quita-Murrí wenige Tage nach dem Attentat.

Mai 2022:

Besuche der Gemeinden nach dem bewaffneten Streik: Von 5.-8. Mai wur-
de das gesamte Projektgebiet durch eine viertägige totale Ausgangssperre,
einen sogenannten „bewaffneten Streik“, der von den AGC ausgerufen
worden war, lahmgelegt. Schulen blieben geschlossen, außer in der Frie-
densgemeinde, was wiederum die bedeutende Rolle dieses Widerstandes
unterstreicht. Der Streik isolierte die Gemeinden der Region, Häuser wurden
mit dem Namen AGC beschmiert, Menschenrechtsverteidiger:innen, die
sich zur Wehr setzten, bedroht und bestraft. Wiederum erhielten wir dring-
liche Anfragen für internationale Schutzbegleitung, und wir besuchten als
erste internationale Organisation nach dem bewaffneten Streik eine der am
stärksten betroffenen und isolierten Gemeinden, Blanquita-Murrí.

Juni 2022:

Begleitung der Universidad de Resistencia: Zum ersten Mal seit 2016 fand
wieder eine Universidad de Resistencia (Universität des Widerstands) in der
Friedensgemeinde statt. Das nationale Netzwerk von afrokolumbianischen,
indigenen und Bauerngemeinden, die sich für ein würdiges und selbstbe-
stimmtes Leben einsetzen, tauschte während mehrerer Tage Wissen und
Erfahrungen aus. Für Kernthemen wurden Wissenschaftler:innen oder Ex-
pert:innen eingeladen, deren Wissen wurde in gelebte Erfahrungen inte-
griert. Mehrere von uns begleitete Prozesse, darunter auch der Inter-ethni-
sche Runde Tisch von Blanquita Murrí, nahmen an der Universität teil. Be-
arbeitete Kernthemen waren Landkonflikte und Landrechte sowie Selbst-
verwaltung.
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Wir folgten einer Einladung des österreichischen Botschafters zu einem
Empfang, wo ein Austausch über unsere Eindrücke und Beobachtungen in
Antioquia mit mehreren Vertreter:innen von NGOs der deutschsprachigen
Zivilgesellschaft in Kolumbien stattfand.

Juli 2022:

Begleitung der Friedensgemeinde San José de Apartadó zum Weiler La Uni-
on zur Gedenkfeier des Massakers vom 08. Juli 2000.

August 2022:

Begleitung eines Austauschs von Zeugnissen zwischen ehemaligen Gueril-
lakämpfer:innen, ehemaligen Militärs, Paramilitärs und zivilen Opfern mit
Teilnehmer:innen aus San José de León und dem Interethnischen Runden
Tisch von Blanquita-Murrí.

Schutzbegleitung eines Workshops der indigenen Lehrer:innen in Blanqui-
ta-Murrí zur Erstellung eines autonomen indigenen Lehrplans.

September 2022:

Schutzbegleitung einer internationalen Delegation nach Blanquita-Murrí.

Begleitung der Friedensgemeinde San José de Apartadó zu Treffen mit der
lokalen Landrückgabestelle. Mehrere Ländereien, die die Friedensgemeinde
bewirtschaftet und die wesentlich für ihr Bestehen in der Region sind, un-
terliegen einem Landrückgabeprozess und werden von verschiedenen Par-
teien eingefordert.

Oktober 2022:

Zwei Friedensgemeindemitglieder besuchten im Rahmen einer Europatour
auch Österreich (s.S. 21).

November 2022:

FOR Peace Presence-Kollegin María Eugenia Mosquera erhält den „Women
Building Peace Award“ vom United States Institute of Peace.
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Dezember 2022:

Begleitung des Interethnischen Runden Tisches von Blanquita-Murrí bei
den ersten Schritten für den Bau eines interethnischen Schutz- und Dialog-
hauses „casa madre“ in Blanquita Murrí.

Besuch von der Friedensgemeinde in Österreich:

Neben ihren Besuchen in Italien, Spanien, Frankreich, Deutschland und der
Schweiz empfingen wir die Friedensgemeindemitglieder Roviro Lopez Rive-
ra und Sayda Arteaga Guerra von 1. bis 6. Oktober in Oberösterreich und
Wien. In Oberösterreich wurden eine lokale Schokoladenfabrik und ein Bio-
bauernhof besucht. Anschließend waren Roviro und Sayda bei den Barm-
herzigen Schwestern in Linz eingeladen. In Wien trafen sie sich nach einem
Gespräch im Außenministerium mit Berivan Aslan, Gemeinderätin in Wien
und Sprecherin für Menschenrechte und Integration, sowie mit Huem Otero
García, ebenfalls Gemeinderätin in Wien und Umweltsprecherin (beide Grü-
ner Klub). Im Parlament sprachen sie mit Petra Bayr (Abgeordnete der
SPÖ). Schließlich gaben Sayda und Roviro im Rahmen der Filmvorführung
„Schokolade des Friedens“ im ÖGB Einblicke in ihr Leben und ihre Form des
gewaltfreien Widerstands. In der Schweiz trafen Roviro und Sayda u.a. Zai-
ra Zafarana, die Vertreterin von IFOR bei der UNO in Genf.

Insgesamt haben wir 2022 92 physische Begleitungen und 30 Treffen mit
Botschaften, staatlichen und zwischenstaatlichen Institutionen sowie loka-
len und internationalen NGO durchgeführt. In zahlreichen Artikeln, u.a. in
einem Gastbeitrag in der Wiener Zeitung, sowie in Blog- und Facebook-Bei-
trägen haben wir unsere Arbeit dokumentiert. Bezüglich der von den AGC
auferlegten Ausgangssperre im Mai verfassten wir einen Brief mit Hand-
lungsempfehlungen an den österreichischen Außenminister und an Bot-
schaften verschiedener Länder.

Das Programm Friedenspräsenz in Kolumbien wird auch 2023 und 2024
mit Horizont 3000 und FOR Peace Presence weitergeführt, Michaela
Söllinger ist vor Ort als Friedensfachkraft tätig.
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Westbalkan
Die Weiterarbeit zum Westbalkan-Programm des Versöhnungsbundes kon-
zentrierte sich 2022 auf die Fortführung einer Kooperation „für ein alter-
natives Erinnern an die Vergeltungsaktionen der unmittelbaren Nach-
kriegszeit. Gegen den Missbrauch der Erinnerung in Bleiburg“.

Gemeinsam mit Documenta Zagreb, dem Center for Nonviolent Action
(CNA Sarajewo/Belgrad), dem Austrian Center for Peace Schlaining, dem
H.Kelman-Institut und interessierten Einzelpersonen geht es dabei um ein
Vorhaben, wie die bisherige Gedenkpraxis in Bleiburg aus dem Kontext der
Verharmlosung und der nationalistischen Vereinnahmung gelöst und im
Sinne eines Gedenkens, das allen Opfern des Krieges gerecht wird und so
eine Basis für ein friedliches Zusammenleben in der Zukunft legt, aus-
schauen könnte.

Geplant sind zwei Runden von Interviews, zuerst mit Menschen, die persön-
liche Bezüge zu den Ereignissen von „Bleiburg“ haben, dann auch mit Ex-
pert:innen in der Friedens- und Gedenkarbeit auf verschiedenen Ebenen.
Die daraus entstehenden Ideen und Anregungen für ein alternatives Erin-
nern werden in Buchform bei öffentlichen Veranstaltungen präsentiert wer-
den.

Von 1.-6. Juni war der Versöhnungsbund beim Seminar „Methods against
War“, organisiert von Service Civil International im Rahmen eines EU-ge-
förderten Jugendprojekts zum Antimilitarismus, in Mitrovica/Kosovo vertre-
ten.

Brücke Santa Lucia bei Bleiburg Bild: Christian Philipp (CC-by-sa 3.0)
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Treffen der europäischen Zweige in Paris

Im Juni fand das jährliche Treffen der europäischen Zweige des Internatio-
nalen Versöhnungsbundes in Paris statt. Neben Austausch zu den jeweili-
gen Arbeitsschwerpunkten und entsprechender Vernetzung ermöglichte
dieses Treffen auch die Teilnahme der Delegierten an der Konferenz
„Rethinking security in Europe“ am 11. Juni 2022, die auch für unsere Arbeit
zu „Frieden ist möglich - aber sicher“ (s.S. 7) wichtigen Input liefern konnte.

IFOR Council in Juba

Alle vier Jahre treffen sich die Zweige des Versöhnungsbundes (Internatio-
nal Fellowship of Reconciliati-on/IFOR, Mouvement International de la Ré-
conciliation/MIR) um gemeinsam den Weg in die Zukunft zu planen und die
Herausforderungen für den Frieden auf der Welt zu besprechen. Auf Einla-
dung des südsudanesischen Zweiges, der „Organisation for Nonviolence
and Development“, fand dieses Treffen 2022 zum ersten Mal in Afrika statt.

Besonders die Vernetzungsarbeit
der afrikanischen Zweige und ihr
Augenmerk auf die Einbindung von
Frauen in Friedensarbeit, sowie die
Lobbyarbeit für das Recht auf Wehr-
dienstverweigerung bei den Verein-
ten Nationen, unter Einbezug der je-
weiligen Zweige, unterstreichen die
Bedeutung des internationalen Zu-
sammenhalts.

An der Auftaktveranstaltung „Armed Conflicts and Peaceful Transition in
Africa: Lessons Learned from South Sudan and Around the World“ nahmen
auch viele lokale Friedensaktivist:innen teil.

IFOR
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Die Gesamteinnahmen 2022 betrugen € 163.883,82
Die Ausgaben inklusive Personalkosten betrugen €183.918,58
Die Personalkosten 2022 betrugen €126.586,40

Finanzen

Einnahmen
gesamt:
€163.883,82

Ausgaben ohne
Personalkosten:
€57 .332 ,18
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Personal
Wir freuen uns sehr, dass wir im vergangenen Jahr die bezahlte Ar-
beitszeit im Ausmaß von 110 Wochenstunden aufrechterhalten
konnten, obwohl wir nur mehr für drei Monate Kurzarbeitszeitunter-
stützung erhalten haben. Irmgard Ehrenberger war mit 38 Wochen-
stunden, Pete Hämmerle mit 32 und Lucia Hämmerle und Thomas
Roithner mit je 20 Wochenstunden beschäftigt.

Diese Aufstockung der Arbeitszeit leistete auch einen wichtigen Bei-
trag dazu, die Einführung des Zivilen Friedensdienstes (ZFD) voran-
zutreiben und – gemeinsam mit dem ACP Schlaining – einen Antrag
für ein Pilotprojekt im Libanon auszuarbeiten, das demnächst begin-
nen wird.

Die zusätzliche Arbeit erfordert nun ab März 2023 eine Aufstockung
auf 128 Wochenstunden, und ist teilweise durch diese zusätzlichen
Finanzmittel gedeckt: Thomas Roithner ist bis auf weiteres mit 38
Wochenstunden bei uns beschäftigt. Das ermöglicht uns, das ZFD-
Pilotprojekt umfassend zu begleiten und unsere Schwerpunkte Frie-
denspolitik und Klimaziel Frieden voranzubringen. Andererseits stellt
es aber auch eine Herausforderung dar, für die wir auf die Unterstüt-
zung von Mitgliedern und Spender:innen angewiesen sind.

Michael Söllinger verlängerte ihren Einsatz als Friedensfachkraft in
Kolumbien für weitere zwei Jahre. Sie ist mit 40 Wochenstunden be-
schäftigt, ihr Einsatz wird zur Gänze von Horizont 3000 finanziert.

Wir bedanken uns bei allen Kooperations-

partner:innen, insbesondere bei Horizont

3000, bei allen ehrenamtlichen Mitarbeiter:

innen und unseren Vorstandsmitgliedern!

WIR SAGEN DANKE!
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Medienarbeit

Versöhnungsbund vor dem Mikrofon …

Krieg in der Ukraine, Zeitenwende, Atomwaffen, Klimapolitik, Neutralität
und Instrumente aktiver Friedenspolitik waren auch in Fernsehen, Radio
und Zeitungen im Jahr 2022 ganz zentrale Themen. Der Versöhnungsbund
und die Mitarbeiter:innen haben die mediale Debatte mit Analysen und frie-
denspolitischen Vorschlägen in Form von Interviews, Talkshows oder Gast-
kommentaren bereichern können. Besonders oft war der Versöhnungsbund
zum Thema Pazifismus und zum Zivilen Friedensdienst der allererste Medi-
en-Ansprechpartner.

Gefragt waren wir im Fernsehen u.a. bei Im Zentrum auf ORF 2, Dok 1, im
ORF Report, Studio 2 auf ORF 2, ORF III Aktuell, Aktuell nach eins auf ORF
2, Dorf TV und Servus TV.

Für regelmäßige Updates und Termine (sowie Anmeldung zum
Newsletter, Abonnements und Mitgliedschaft) haben wir unsere
Website www.versoehnungsbund.at

Das Magazin „Spinnrad“ erscheint 4x im Jahr

Unseren Newsletter „Friedensnachrichten“ versenden wir monatlich

Kommentare und Berichte aus unseren Projekten gibt es auf
unserem Blog: blog.versoehnungsbund.at

In den Sozialen Medien findet ihr uns auf facebook
(www.facebook.com/IFOR.Austria), youtube (als Internationaler
Versöhnungsbund AT) und twitter (@IFORAustria)

�

�

�

�

�

Unsere Medien

Auf folgenden Kanälen informieren wir regelmäßig über unsere Ar-
beit und teilen Wissenswertes zu Frieden und Gewaltfreiheit:
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Im Radio zu hören via „Im Gespräch“ auf Ö1, im Journal Panorama, den Ö1-
„Gedanken“, FM4, mehrfach im Ö1-Radiokolleg, Praxis – Religion und Ge-
sellschaft auf Ö1, der Ö1-Sendung „Punkt Eins“, ORF Radio Burgenland in
„Mahlzeit Burgenland“, Radio Klassik Stephansdom, Radio FRO oder Radio
Rai Südtirol.

Zu lesen gab’s uns über Gastkommentare, Interviews und Statements im
Standard, Die Presse, Wiener Zeitung, Kurier, Kronen Zeitung, Die ganze
Woche, Salzburger Nachrichten, Oberösterreichische Nachrichten, Falter,
Kleine Zeitung und in der Kirchenzeitung.

Physisch und virtuell standen Mitarbeiter:innen des Versöhnungsbundes
Dutzende Mal vor Publikum in Hörsälen, Seminarräumen, Pfarrsälen, Aka-
demien oder Bildungshäusern. Neben internationalen Auftritten waren wir
häufig in Wien, Oberösterreich, Niederösterreich, Salzburg, Burgenland,
Steiermark und Vorarlberg zu sehen und zu hören.

Gemeinsam mit FREDA – der Grünen Zukunftsakademie zur Förderung po-
litischer Bildung und Kultur – ist unsere 152 Seiten starke Publikation „Frie-
den ist möglich – aber sicher! Impulse für eine gewaltfreie Gestaltung von
Gesellschaft und Staat. Wie wir Sicherheit neu denken können“ entstanden.
Begleitet wurde das Projekt von 5 Diskussionsveranstaltungen in verschie-
denen Bundesländern.

gilt allen Mitgliedern und

Unterstützer:innen, die durch

Mitarbeit, Spenden und

Bewerbung unserer Aktivitäten

einen so wichtigen Beitrag zum

nachhaltigen Frieden leisten!

Unser herzlichster Dank




